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Einleitung 

D i e P a l ä o b o t a n i s c h e U n t e r s u c h u n g d e r B r a u n k o h l e v o n Várpalota b e sch ränk t e sich bisher 
auf die his tologische A u f a r b e i t u n g d e r X y l i t e n . 

TUZSON (23) b r a c h t e die v o n ihm un te r such ten P r o b e n mi t d e r G e w e b e s t r u k t u r d e r Cryp-
tomeria japonica in V e r b i n d u n g . SÁRKÁNY (17) wies S t ä m m e v o n Sequoia sempervirens-Typ 
nach , GREGUSS (7) f a n d a u ß e r d e m d e r S t r u k t u r v o n Sequoia gigantea ähn l i che X y l i t e , f e rne r 
auch eine Chamaecyparinoxylon sp., HARASZTY (8) a b e r te i l te auch fossiles Taxodium neben 
H ö l z e r n v o n Seowoias t ruk tur mi t . 

So h a t n ich da s L ign i t v o n Várpalota auf G r u n d d e r xy lo tomischen Ergebnisse aus e inem 
TaxodiaceenwM gebi lde t , dessen v o r h e r r s c h e n d e r B a u m d ie t e r t i ä re F o r m v o n Sequoia sem-
pervirens w a r . 

Z w e c k m e i n e r Arbe i t ist es, einesteils fes tzus te l len , w i e sich d ie im L a u f e d e r x y l o t o -
mischen U n t e r s u c h u n g e n er re ich ten Resu l t a t e im P o l l e n s p e k t r u m wiederspiegeln , f e rne r , D a t e n 
z u r pa l äobo tan i schen K e n n t n i s des M i o z ä n s v o n T r a n s d a n u b i e n zu l i e fe rn . 

Material und Methode 

Durch Vermit t lung von M . L E N G Y E L habe ich aus dem offenen Abbau Bán-
tapuszta der Várpalotaer Lignitlagerung aus 58—60 m Tiefe zur Untersuchung 
der Pollen geeignete Kohlenmuster erhalten. 

Für die Erschließung der in der Kohlenprobe befindlichen Sporomorphen 
habe ich von den gebräuchlichen Verfahren das von Thomson und Pflug (22) 
H 2 O 2 als das geeignetste gefunden. 

Die Anzahl der bei der mikroskopischen Untersuchung gezählten Sporo-
morphen beträgt 1120, deshalb können die palynologischen Verhältnisse auf 
Grund der Probe gut charakterisiert werden. 

Nomenklatur 

In der palynologischen Fachli teratur sind zahlreiche Nomenkla turen im 
Gebrauch. In dem gegebenen Fall war die Benutzung der künstlichen Benen-
nungslehre von T H O M S O N und P F L U G (22) am zweckmäßigsten, da es so möglich 
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war, einen großen Teil der beobachteten Sporomorphen zu bestimmen. Daneben 
benutzte ich noch als grundlegende Arbeit R . P O T O N I E S (15) Artikel. 

Bei der Vergleichung mit den palynologischen Ergebnissen der heimatl ichen 
tertiären Kohlen standen mir die Arbeiten von M A Ä C Z und S I M O N C S I C S ( 1 1 ) , E . 
N A G Y ( 1 3 ) und S IMONCSICS ( 1 8 ) zur Verfügung. 

Ergebnisse 

Die Aufzählung der beobachteten Sporen und Pollenkörner geschieht in der 
Folgenreihe des Entwicklungslehre-Systems. N a c h den größeren systematischen 
Einheiten, resp. nach dem Namen der einzelnen Formen steht in Klammer die 
Häuf igke i t des Vorkommens, danach der perzentuelle Wert . 

Mycophyta ( 9 0 Ex., 8 , 0 1 % ) 

In der Probe befinden sich viele solche Reste, die bei den bisherigen 
heimatlichen Untersuchungen bereits zum Vorschein gekommen sind. Ein solcher 
ist z. B. der in der Arbeit von S I M O N C S I C S ( 1 8 ) als Pilzspore „ G " - T y p 
bezeichnete Rest, (T. 1, 5), der cf. Torula Sporenfaden (T. I, 4), fe rner in der 
Arbeit von E. N A G Y ( 1 3 ) die unter dem N a m e n „Netzar t ige Pilzreste" bekannte 
Fossilie, die nach der Meinung von S I M O N C S I C S (18) ein Sklerotium ist. A u ß e r 
diesen gelang es mitunter auch Konidien (Т. 1, 1—3) und pünkt l icher nicht zu 
identifizierende Pilzsporen zu beobachten. (Т. I, 6, ?8; Т. IV., ?21). 

D a man die Pilzreste nicht näher bestimmen konnte, und da sie nur in 
geringer Zahl vorkamen, erschien es nicht notwendig, die Mengenvertei lung der 
einzelnen Formen zu bestimmen. 

Bryophyta (2 Ex., 0 ,17%) 
c f . Hookeria 

Blassgelb gefärbte Spore mi t 15 |i Durchmesser. N a c h ihren M a ß e n und der 
Skulp tur ihres Exosporiums ähnelt sie auf Grund von E R D T M A N S (4) Arbei t der 
(4) Arbeit der Spore von Hookeria albicans (Т. I, 9). 

In der zur Verfügung stehenden Literatur habe ich über keine ähnliche 
fossile Spore Daten gefunden. 

Pteridophyta 
Filicinae (36 Ex., 3,13°/o) 

Osmundaceen 
Rugulatisporites quintus ТН. & PF. Osmunda (10 Ex., 0 , 8 8 % — 7 . I, 17, 19) 
Polypodiaceen (26 Ex., 2 ,3%) 
Laevigatosporites haardti R. Р о т . & VEN. (24 Ex., 2 , 1 3 % ) — Т. I, 11—14) 

Verrucatisporites sp. (2 Ex., 0 , 1 7 % — Т. I, 10) 

Eine pünktl ichere Identif izierung gelang auf Grund der zur Verfügung stehenden 
Literatur nicht. Kugelförmige Spore verrucater Skulp tur mit 32 (i Durchmesser, 
an dem proximalen Pol sind die das „Y"-Zeichen ergebenden Laesuren schwer 
zu bemerken. 
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Die niedrige Anzahl der Farnsporen unterstützt die Auffassung S I M O N -
CSICS-S (18), d a ß die Quan t i t ä t der Pilz- und der Pter idophytenreste in gerader 
Proport ion zu einander stehen. 

Gymnospermen 

Koniferen (718 Ex., 63 ,89%) 

Pinaceen (33 Ex., 2 ,93%) 
Pityosporites labdacus (R. Рот . ) Т н . & PF. Pinus diploxylon sect. (30 Ex., 2 , 6 7 % 
— 7. / , 16—18; Т. I I , 1). 

Bei palynologischen Untersuchungen der heimatlichen tertiären Braunkohlen 
ist es bisher immer gelungen sie nachzuweisen. Die geringe Häuf igkei t ihres 
Vorkommens l äß t auf allochtones Herkommen schließen, obzwar K O W N A S ( 1 0 ) 
neben fossilen Sequoien und Taxodien auch über Untersuchungsergebnisse von 
Pinus Stammresten berichtet, was die allochtone H e r k u n f t zwei fe lhaf t macht . 

Inaperturopollenites magnus (R. Рот . ) Т н . & PF. (3 Ex., 0 , 2 6 % — Т. II, 2) 
T H O M S O N und P F L U G (22) halten in erster Linie Pseudotsuga f ü r die entsprechende 
rezente Gat tung, t ro tzdem auch der Pollen von Larix ähnlich ist. Ihrer Meinung 
nach ist es schwer anzunehmen, d a ß Larix in dem jüngeren Tert iär von Mittel-
europa aufgetreten sein sollte, so könnten also auch diese Pollen nicht mit 
denen der heutigen Larixen in Verbindung gebracht werden. Dagegen ha t 
M A C K O (12) aus dem oberen Miozän verschiedene, mit den Larixanen volls-
tändig übereinstimmende fossile Formen gefunden. 

E. N A G Y (13) hält diese aus der pannonischen Stufe stammende Pol lenform 
nach einem Vergleich mit rezentem Material, sowie auf Grund der Literatur-
daten über Makrofossilien, f ü r Larix. 

Taxodiaceen (397 Ex., 35 ,33%) 

Inaperturopollenites hiatus (R. Рот . ) Т н . & P F . (Т. I I , 15—18) N a c h T H O M -
SON und P F L U G (22) kann bei dieser Form die Taxodium und die Glyptostrobus-
gattung in Frage kommen, sie halten aber Taxodium f ü r wahrscheinlicher. 
E. N A G Y (13) ist in ihrer Arbeit nach Aufarbei tung eines großen Materials von 
Literatur zu dem Ergebnis gekommen, d a ß die nähere Bestimmung vorläuf ig 
nicht jeden Zweifel ausschließend möglich sei. 

Taxodiaceen-Cupressaceen (288 Ex., 25 ,63%) 

Inaperturopollenites dubius (R. Рот . ) Т н . & PF. (Т. I I , 3—14). Bildet mit der 
vorhergehenden Pollenart die überwiegende Menge der Sporomorphen (60,96%); 
die püntliche Ident i f ikat ion ist auch hier nicht möglich. 

Das gemeinsame massenhafte Vorkommen der beiden Pollenformen unter-
stützt diejenige Meinung von S I M O N C S I C S (18), nach welcher die beiden mitein-
ander im Zusammenhang stehen. Zufolge ihres massenhaften Erscheinens ist ihre 
autochtone H e r k u n f t wahrscheinlich. 

Die Pollen von Sequoia überzeugend nachzuweisen, ist nicht gelungen; es ist 
aber vorauszusetzen, d a ß die beschädigte Form, deren Aufnahme das Pho to der 
Т. I I , 14 ist, von Sequoia s tammt. 
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Die Zahl der Koniferenpollenarten beträgt 4, so ist also die Anzahl der 
Koniferenpollenformen in unserer Kohlenprobe gering, quant i ta t iv aber den 
anderen Sporomorphen gegenüber vorherrschend. 

Angiospermen 
Dicotyledonen (257 Ex., 22 ,74%) 

Magnoliaceen (51 Ex., 4 ,53%) 

Monocolpopollenites ingens PF. (Т. IV., 22) 
Nach THOMSON und PFLUG (22) Cycadineen, Ginkgoineen oder Spadicifloreen-
Pollen; nach SIMONCSICS-S (18) Ansicht ist der Zusammenhang mit den Magno-
liaceen am wahrscheinlichsten. Da die in der Kohlenprobe gefundenen Pollen in 
jeder Hinsicht mit den von MACKO (12) mitgeteilten rezenten Magnolia grandi-
flora- Pollen und deren fossilen Formen übereinstimmen, ist es beinahe mi t 
Gewißhei t anzunehmen, d a ß MagnoliapoWen in dem Untersuchungsmaterial 
zugegen sind. 

Das Vorkommen von MagnoliapoWen in den Tert iärkohlen wird auch von 
den Resultaten von N E U Y - S O L Z ( 1 4 ) unterstützt , in den heimatlichen Ter t iä r -
kohlen wurde es bisher nu r von SIMONCSICS ( 1 8 ) nachgewiesen. 

T U Z S O N (23) häl t den von ihm unter dem N a m e n Magnolites silvatica 
beschriebenen Stammrest f ü r in dem Tert iär der Umgebung des Balaton-Sees sehr 
häufig; er bringt ihn mit den rezenten Magnolien in Zusammenhang. 

G R E G U S S (6) teilt aus der Ipolytarnocer fossilen Flora mi t den von T U -
ZSON (23) beschriebenen Stammfossilien vollständig identische Reste mit, be-
schreibt sie aber als Dryoxylon silvaticum, wobei er die Zweife lhaf t igkei t der 
systematischen Zugehörigkeit betont. 

Es ist noch zu erwähnen, d a ß CZIFFERI ( 3 ) — z w a r in der sarmatischen 
Stufe, aber immerhin in der Umgebung von Värpalota auch Magnolia-Blattreste 
gefunden hat. 

Platanaceen (4 Ex., 0 ,35%) 
Tricolpopollenites retiformis ТН. & PF. (Т. IV., 9) 
T H O M S O N und P F L U G ( 2 2 ) halten die kugelige Form f ü r Platanus, die längsge-
streckte aber f ü r Salix. D a die beobachteten Pollenkörner kugelförmig waren 
und mit denen von N E U Y - S T O L Z ( 1 4 ) als Platanus beschriebenen Pol lenkörnern 
vollständig übereinstimmten, kann man mit dieser Ga t tung rechnen. In den 
heimatlichen Kohlenuntersuchungen kamen bisher eher die der Salix entspre-
chenden Formen zum Vorschein. 

N a c h A N D R E Ä N S Z K Y ( 1 ) waren im Ter t iär von Transdanubien nördlich des 
Balaton-Sees mächtige P/aidwenwälder, so ist also mit Recht vorauszusetzen, 
d a ß die in der Kohlenprobe vorkommenden Pollen von diesen herstammen. 

Das gemeinsame Vorkommen von Magnolia- und PlatanenpoWen unters tü tz t 
das Vorkommen der beiden Gattungen im Ter t iär von Transdanubien. N a c h der 
Arbeit von T U Z S O N (23) kamen in der Umgebung des Balaton Magnolien, im 
Norden aber nach A N D R E Ä N S Z K Y ( 1 ) Platanen in großer Menge vor . 

Nach der Arbei t von G R E G U S S (5) sind die Magnolien und die Platanen 
xylotomisch ähnlich, deshalb kann mit Recht auch das vorausgesetzt werden, 
d a ß die Arten der beiden Gat tungen im Miozän von Transdanubien gemeinsam 
vorgekommen sind. 
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Araliaceen (3 Ex., 0,26°/o) 
Tricolporopollenites euphori (R. Р о т . ) Тн . & PF. (Т. IV, 14, 15) 

Tiliaceen (4 Ex., 0 ,35%) 
Intratriporopollenites instructus (R. Р о т . & VEN.) TH. & PF. (Т. IV, 1—3) 
Der Zusammenhang mit der T»7wgattung ist zweifellos; aus den ter t iären Braun-
kohlen wurde sie in vielen Fällen nachgewiesen. Mit den rezenten und fossilen 
7Ш<гро11еп von MACKO (12) verglichen, stimmen die in der P robe vorge-
kommenen Pollen mit dem Tilia americana T y p vollständig überein. 

Chenopodiaceen (1 Ex., 0 , 0 8 % ) 
Periporopollenites multiporatus ТН. & PF. (T. I I I , 20) 
N a c h T H O M S O N und P F L U G ( 2 2 ) sind es Buxus oder CaryophyllaceenpoWen, aber 
auf G r u n d der Arbei t von E . N A G Y ( 1 3 ) und A V E R D I E C K ( 2 ) ist diese Form eher 
in obige Famil ie einzureihen. 

Ulmaceen (3 Ex., 0 , 2 6 % ) 
Polyporopollenites undulosus ( W O L F F ) T H . & P F . (T. I I I , 15) 
Bei dieser Pol lenform kann die Ulmus- und die Zelkovagattung in Frage 
kommen. D a die eckige Form f ü r Zelkova, die Kreisform aber f ü r Ulmus 
charakteristisch ist, s tammen die beobachteten Pol lenkörner eher von der Ulmus-
gat tung. Die von der Kre is form abweichende K o n t u r ist wahrscheinlich die Folge 
einer sekundären Deformat ion . 

Betulaceen (20 Ex., 1 ,76%) 
Trivestibulopollenites betuloides PF. cf . Betula (T. I I I , 11, 12) 
Zu dem Pol len typ des Betulagenus kann noch ein ähnlicher Pollen (T. I I I , 13) 
gezählt werden, der seiner Kle inhei t (14 ¡I) wegen von der durch P F L U G (22) 
beschriebene Form zu unterscheiden ist. Es ist nu r in einem Fall gelungen, diesen 
Pollen zu beobachten. 

D i e minimale Menge der 5е/и/дро11еп zeigt, d a ß diese Ga t tung in der 
Vegetation des die Kohle l iefernden Moores keine wesentliche Rolle gespielt ha t . 
Jedoch die von H A R A S Z T Y (9) aus den Ligniten von Herend-Szentgäl beschriebene 
Betuloxylon miocenicum weist darauf hin, d a ß , obzwar selten, Betula doch an 
der Bildung von Lignitlagern teilnehmen kann. Polyporopollenites carpinoides 
P F . Carpinus ( 1 Ex., 0 , 0 8 % ) ( 7 . I I I , 14). Das minimale Vorkommen st immt mit 
den Resultaten von E . N A G Y ( 1 3 ) und S IMONCSICS ( 1 8 ) überein. 

Polyvestibulopollenites vcrus (R. Р о т . ) Тн . & PF. Alnus (16 Ex., 1 ,42%) 
— T. I I I , 16, 17) Innerhalb des:en ist auch der Alnus glutinosa ( 7 . I I I , 16, 17) 
und der Alnus kefersteini T y p (T. I I I , 18) vorgekommen. Hie rher kann auch der 
auf Ta fe l I I I , Pho to 19 gezeigte, mit sechs Vestibula versehene Pollen eingereiht 
werden. 

Fagaceen (25 Ex., 2 ,2%) 
c f . Quercus (2 Ex., 0 , 1 7 % — 7 . IV, 4) 
Ist mit der von E . N A G Y ( 1 3 ) a ls Quercus sp. minor beschriebenen Form zu 
identif izieren. 
Tricolpopollenites microhenrici (R. Р о т . ) ТН. & PF. ssp. intragranulatus. Quer-
cus (8 Ex., 0 , 7 1 % — Т. IV, 5, 6, 8) 
Tricolpopollenites asper ТН. & PF. Quercus (4 Ex., 0 , 3 5 % — 7 . IV, 7) 
Tricolporopollenites cingulum (R. Рот . ) ТН. & PF. ssp. pusillus cf. Castanea (8 
Ex., 0 , 7 1 % — 7 . / V , 17) 

. -
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Tricolporopollenites cingulum (R. Р о т . ) Тн. & PF. ssp. oviformis cf. Castanea 
(3 Ex:, O,260/o — Т. IV, 18, 19) 

Juglandaceen (29 Ex., 2 ,56%) 
Triatriopollenites coryphaeus (R. Рот . ) Т н . & PF. ssp. microcoryphaeus cf . 
Engelhardtia (23 Ex., 2 ,04% — Т. I I , 19) 

Kommt in oberpannonischen Braunkohlen des Matragebirges und im Miozän 
von Katalinbänya nur in geringem Perzentsatz vor. Nach E. N A G Y - S (13) 
Ansicht ist diese Gat tung im Pliozän des Matragebirges schon nur mehr als 
Relikt vertreten gewesen. Das geringe Vorkommen der Gat tung beweist b loß 
die Existenz derselben im Miozän von Bäntapuszta, und auf Grund bisheriger 
Ergebnisse ist vorauszusetzen, d a ß Engelhardtia auch im Miozän keine bedeu-
tende Rolle gespielt hat. 
Subtriporopollenites simplex (R. Р о т . & VEN.) TH. & PF. ssp. simplex Carya (4 
Ex., 0 , 3 5 % — T. I I I , 21, 22) 
Polyporopollenites stellatus (R. Р о т . & VEN.) TH. & PF. 
Pterocarya (2 Ex., 0 ,17% — T. I I I , 23) 

Myricaceen (117 Ex., 10,39%) 
Innerhalb der Angiospermen ist diese Familie in der Kohlenprobe in 

bedeutender Menge vertreten. Während E. N A G Y (13) bei ihren Pl iozän-Unter -
suchungen nur in geringer Menge dieser Familie zugehörige Pollenkörner ge-
funden hat, sind sie in den miozänen Kohlen im allgemeinen in bedeutender 
Menge vorhanden. 

Auf Grund der benutzten Nomenk la tu r ist es gelungen, innerhalb der 
Myricaceen folgende Pollenformen zu isolieren: 
Triatriopollenites coryphaeus (R. Р о т . ) Тн. & PF. ssp. punctatus (102 Ex., 9 , 0 7 % 
— Т. II, 20—24, T. I I I , 1, 4, t5, 8, 9) 
Triatriopollenites rurensis (R. Рот . ) Т н . & PF. (5 Ex., 0 , 4 4 % — T. I I I , 2, 3) 
Triatriopollenites cf. myricoides ( K R E M P ) T H . & P F . ( 9 Ex., 0 , 7 1 % — T. 111,6) 
Triatriopollenites c f . myricoides ( K R E M P ) T H . & P F . f o rma tetraexitus (2 Ex., 
0 , 1 7 % — T. I I I , 7) ' 

Incertae sedis (10 Ex., 0 ,85%) 

Triatriopollenites concavus ТН. & PF. (2 Ex., 0 , 1 7 % — T. III, 10) 
Tricolporopollenites indet. 
Drei dieser Sammelgattung zugehörige Pollen verschiedenen Typs sind vorge-
kommen, deren Identifizierung nicht möglich war . (Т. IV, 10, 12, 13) 
c f . Tetracolporopollenites indet. (Т. IV, 11) 
Tetraporopollenites indet. (3 Ex., 0 , 2 6 % — Т. I, 15) 
Pollenites indet. (1 Ex., 0 ,08% — Т. IV, 20) 

Monocotyledonen (7Ex., 0 ,62%) 

Es gelang im ganzen eine unbestimmbare Pol lenform zu beobachten, die 
auch bei den Untersuchungen von E. N A G Y ( 1 3 ) zum Vorschein gekommen war . 
(Т. IV, 23). 
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Auswertung der Ergebnisse 

Im Anschluß an die Resultate der Pollenuntersuchung der Braunkohlen-
probe m u ß ich in erster Linie feststellen, d a ß im Gegensatz zu den xylotomischen 
Ergebnissen die Sequoia-pollen hier nicht mit Gewißhei t nachgewiesen werden 
konnten. Es ist aber nicnt unmöglich, d a ß es unter den Inaperturopollenites 
dubius Pollenformen viele solche gibt, die derar t fossilisiert wurden, d a ß die 
charakteristischen Ligulae der SequoiapoWen nicht in einem solchen Zustand 
erhalten geblieben waren, d a ß sie hätten beobachtet werden können. Da auch 
die in den 5e^Mojawäldern in den meisten Fällen vorkommenden Lygodium 
Sporen fehlen, ist es schon etwas schwerer, die Frage mit der selektiven Fossili-
sation zu erklären, also sind weitere xylotomische und palynologische Arbeiten 
erforderlich. 

Die Pollenanalytischen Ergebnisse sind mit der Zonation der Moorgürtel 
zu erklären. N a c h S Z Ä D E C Z K Y - K A R D O S ( 2 0 ) sind die Pf lanzen des auf das Tief-
moor folgenden Riedmoores weichstielig: Schilf, Ried, der Moorwald aber 
gliedert sich in Myricaceen-, Taxodium- und Sequoia-Gürte\ wenn das 
Moor sukzessive austrocknet, nach dem Gürtel der Sequoien aber folgt das 
im Austrocknen begriffene Moor. T E I C H M Ü L L E R ( 2 1 ) stellt an der niederrhei-
nischen Steinkohle nach dem Seichtmoor zuerst einen Nyssa-Taxodium Bruch-
wald, dann einen Myricaceen-, Cyrillaceen, resp. Sequoia Moorwald fest. . 

Auf Grund des Pollendiagramms kann konstatiert werden, d a ß die Kohlen-
probe von einem Taxodiaceen (Cupressaceen) Moorwald stammt. (1. Abb.) D a 
auch Myricaceen in bedeutender Menge vertreten sind, s tammt die Kohle von 
einem in der N ä h e des Myricaceen-Gürxels befindlichen Taxodiaceen (Cupressa-
ceen) Wald . N a c h der Theorie von S Z Ä D E C Z K Y - K A R D O S S ( 2 0 ) ist diese Situation 
in der Mitte des Moorwaldes, nach T E I C H M Ü L L E R S ( 2 1 ) Arbeit in der Nähe des 
Seichtmoores zu suchen. 

Es verdient erwähnt zu werden, d a ß neben der ansehnlichen Menge von 
Myricaceen die Cyrillaceen vollständig fehlen, ferner ist auch das Fehlen der 
Nyssaceen interessant. 

Was die ökologischen Verhältnisse des Bruchwaldes anbelangt, läßt die 
geringe Menge der Pilzüberreste nach S T A C H ( 1 9 ) auf feuchtere Bedingungen 
schließen, was übrigens auch den Lebensverhältnissen des durch das Pollen-
spektrum wiedergespiegelten Waldes entspricht. 

Das geologische Zeitalter betreffend kann nach der Arbeit von R E I N ( 1 6 ) 
folgendes festgestellt werden: Des Fehlens der Sapotaceen Pollenkörner wegen ist 
die älteste Stufe die helvetische, die jüngste kann — da Tsuga nicht nachzu-
weisen war — die sarmatische sein; die untertortonische aber kann nicht in 
Frage kommen, weil dor t Tsuga vorkommt. 

Zusammenfassung 

Die K o h l e n p r o b e s t a m m t auf G r u n d der pa lynologischen Ergebnisse von e inem in de i 
N ä h e eines Myricaceen Buschwaldes l iegenden. T a x o d i a c e e n (Cupressaceen) M o o r w a l d m i t 
f euch te re r Öko log i e . 

4 
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Abbildung. 1. 
Pol lend iagramm der Koh lenp robe 



PALYNOLOGISCHE U N T E R S U C H U N G E N A N B R A U N K O H L E N 5 1 

Literatur 

(1) Andreánszky, G.: Ő s n ö v é n y t a n ( P a l ä o b o t a n i k ) , Akadémia i K i a d ó Budapes t (1954). 
(2) Averdieck, F. R.: Po l len v o n C h e n o p o d i a c e e n - T y p im Flöz F r immersdo r f — ein H i n w e i s 

auf seine s t randna l ie En t s t ehung . For t schr . Geol . Rhe in ld . u . W c s t f . 1, 101—112 (1958). 
(3) Czi/feri, G.: N o u v e l l e f l o r e sa rma t i enne a V á r p a l o t a A n n H i s t - N a t . Mus . N a t . H u n g . 

8, 57—60 (1957). 
(4) Erdtman, G.: Po l len u n d Spore M o r p h o l o g y ( P l a n t T a x o n o m y . G y m n o s p e r m a e , P t e r i -

d o p h y t a , B r y o p h y t a ) An I n t r o d u c t i o n t o P a l y n o l o g y II . ) . A lmquis t & 'Wickseil , S tock-
ho lm (1957). 

(5) Greguss, P.: Bes t immung der mi t te leuropä ischen Laubhö lze r u n d S t r äuche r auf xy lo to -
mischer Grund lage . Ung . N a t u r w . Mus . Budapes t (1945). 

(6) Greguss, P.: Az ipo ly ta rnóc i a lsó-miocén kövesedct t f a m a r a d v á n y o k . (Les vestiges du 
bois silificé du Miocène in fé r ieur d ' I p o l y t a r n ó c . ) Fö ld tan i Köz i . 84, 9 1 — 1 1 0 (1954). 

(7) Greguss, P.: Xy lo tomische Un te r suchungen an Braunkoh len aus V á r p a l o t a (Kéz i r a t M a n u s -
kr ip t ) (1959). 

(8) Haraszty, A.: A d a t o k h a z á n k f i a t a l a b b h a r m a d i d ő s z a k i f l ó r á j á n a k fe j lődés tö r téne téhez a 
fás ba rnakőszenek mikroszkópos v izsgá la ta a l a p j á n . Kand idá tu s i é r tekezés tételei . B u d a -
pest (1956). 
(Da ten zu r En twick lungsgesch ich te de r F lora des jüngeren Te r t i ä r s auf G r u n d mik ro -
skopischer Un te r suchungen , K a n d i d a t u r s a b h a n d l u n g ) . 

(9) Haraszty, A.: Recherches a n a t o m i q u e s sur les xyli tes d ' âge to r ton ien d e H e r e n d - S z e n t g á l . 
Acta Bot. 4, 233—256 (1958). 

(10) Kownas, St.: T r z e c i o r z e d o w e d r e w n a z D o b r z y n i a nad Wisla S tud ia Socicta t is Sc ien t ia rum 
Torunens is 1, 1—55 (1951). 

(11) Maácz, ].—P. Simoncsics: B raunkoh lenun t c r suchungen aus dem K o h l e n r e v i e r von Borsod, 
I I . Acta Biol. Szeged, 2, 51—58 (1956). 

(12) Macko, St.: L o w e r Miocene Pol len F lora f rom the Val ley of K lodn i ca Gl iwice ( U p p e r 
Silesia) P race W r o c l a w s k i e - T o w a r z y s t w y N a u k o w e g o , B. 88, 3—222 (1957). 

(13) Nagy, E.: Pa lyno log ische U n t e r s u c h u n g de r am Fuße des Má t r a -Geb i rges gelager ten obe r -
pannonischen B r a u n k o h l e Fö ld t . In t : É v k ö n y v e 47, 3—352 (1958). 

(14) Neuy-Stolz, G.: Z u r F lora de r Nieder rhe in i schen Bucht w ä h r e n d de r H a u p t f l ö z b i l d u n g 
un t e r besonderer Berücks icht igung de r Po l len und Pi lz res te in den hel len Schichten. 
For t schr . Geol . Rhe in ld . u. Wcs t f . 2 , 502—525 (1958). 

(15) Potonié, R.: Revis ion s t ra t ig raphisch wicht iger S p o r o m o r p h e n des mi t t e leuropä i schen 
Ter t i ä r s . P a l a e o n t o g r a p h i c a 91, 131—151 (1951). 

(16) Rein, M.: Po l l enana ly t i schc Un te r suchungen an mi t te leuropäischen B r a u n k o h l e n v o r k o m m e n 
des Miozäns , G r a n a Pa lyno log ica 1.-2, 108—114 (1956). 

(17) Sárkány, S.: A vá rpa lo t a i lignit n ö v é n y s z ö v e t t a n i v izsgála ta ( P f l a n z e n a n a t o m i s c h e U n t e r -
suchungen am Lignit von V á r p a l o t a ) Fö ld t . Köz i . 37, 449—458 (1943). 

(18) Simoncsics, P.: A k a t a l i n b á n y a i miocén pa lyno log ia i v izsgá la ta ( D o k t o r i é r tekezés) Szeged 
(1958). 
(Palynologische Un te r suchung des Miozäns von K a t a l i n b á n y a , Disser ta t ion) 

(19) Stach, £ . : B r a u n k o h l e m i k r o s k o p i e ( In H . F r e u n d : H a n d b u c h der Miskroskop ie in der 
Technik 11:1. F r a n k f u r t a . M. (1952). 

(20) Szádeczky-Kardoss, E.: S z é n k ő z e t t a n (Koh lenpe t rog raph ie ) , A k a d . K i a d ó Budapes t (1952). 
(21) Teichmüller, M.: R e k o n s t r u k t i o n e n versch iedener M o o r t y p e n des H a u p t f l ö z e s de r nieder-

rheinischen B r a u n k o h l e For t schr . Geol . Rhe in ld . u. Wes t f . ' 2 , 599—612 (1958). 
(22) Thomson, F. W . — H . Pflug: Pol len u n d Sporen des mi t te leuropäischen Te r t i ä r s . Pa l aeon -

tographica B. 94, 1—138 (1953). 
(23) Tuzson, ].: A ba l a ton i fosszilis f á k m o n o g r á f i á j a (Monograph ie de r fossilen P f l a n z e n r e s t e 

der Balatonseegegend (Bala ton T u d . T a n u l m á n y o z á s á n a k e redményei 1, 3—53 (1906). 

Anschrif t des Verfassers: Assistent Dr . M. KEDVES, Botanisches Institut 
der Universi tät , Szeged (Ungarn). 

4 * 



5 2 ' M. KEDVES 

Tafel I. 

Verg r . : 1000 X 
1—3. K o n i d i u m 
4. P i l z spo ren faden 
5., 6. P i l z spore 
7. Sk le ro t ium 
8. ? P i l z spore 
9. cf . Hookeria 
10. Verrucatisporites sp. 
11. Laevigatosporites haardii R . Po t . & Ven. Po lypod iaceae 
15. Tetraporopollenites indet. 
17., 19. Rugulatisporites quint us Th . & P f . cf. Osmunda 
16., 18. Pityosporites labdacus (R. Pot . ) T h . & Pf . Pinus diploxylon sect. 

Tafel II. 

V e r g r . : 1000 X 
1. Pityosporites labdacus (R. Pot . ) Th . & P f . Pinus diploxylon sect. 
2. Inaperturopollenites magnus (R . Pot.) Th . & Pf . Pseudotsuga, Larixt 
3 _ 1 4 . Inaperturopollenites dubius (R . Pot . ) T h . & P f . Taxod iaceae , Cupressaceae 
15—18. Inaperturopollenites hiatus (R. Po t . ) T h . & P f . Taxodium, Clyptostrobus 
19. Triatriopollenites coryphaeus (R. Pot . ) T h . & P f . ssp. punctatus Myricaceae 

Tafel I I I . 

Verg r . : 1000 X 
1, 4, 5, 8, 9. Triatriopollenites coryphaeus (R . Pot . ) T h . & P f . ssp. punctatus. M y r i c a c e a e 
2, 3. Triatriopollenites rurensis (Kremp) T h . & P f . Myr icaceae 
6. Triatriopollenites c f . myricoides (Kremp) T h . & P f . Myr icaceae 
7. Triatriopollenites c f . myricoides ( K r e m p ) T h . & P f . f o r m a teraxitus. Myr icaceae 
10. Triatriopollenites concavus Th . & Pf 
11, 12. Trivestibulopollenites betuloides P f . Betula 
13. cf . Betula 
14. Polyporopollenites carpinoides P f . cf . Carpinus 
15. Polyporopollenites undulosus ( W o l f f ) Th . & P f . Ulmus, Zelkova 
16—19. Polyvestibulopollenites verus (R . Pot . ) Th . & P f . Alnus 
20. Periporopollenites multiporatus T h . & P f . 
21. 22. Subtiporopollenites simplex (R . Po t . & Ven.) T h . & P f . Carya 
23. Polyporopollenites stellatus R. (Pot . & Ven.) T h . & P f . Pterocarya 

Tafel IV 

Verg r . : 1000 X 
1—3. Intratriporopollenites instructus (R . Po t . & Ven. ) T h . & P f . Tilia 
4. cf . Quercus 
5, 6', 8. Tricolpopollenites microhenrici (R . Pot . ) T h . & P f . ssp. intragranulatus. Quercus 
7. Tricolpopollenites asper Th . & Pf . Quercus 
9. Tricolpopollenites retiformis T h . & P f . cf . Platanus. 
10. 12, 13. Tricolporopollenites indet . 
11. cf . Tetracolporopollenites indet . 
14, 15. Tricolporopollenites euphori (R. Pot . ) Th . & P f . cf . Ara l iaceae 
17. Tricolporopollenites cingulum (R . Pot . ) Th . & P f . ssp. pusillus. Castanea. 
18, 19. Tricolporopollenites cingulum (R . Pot . ) Th . & P f . ssp. oviformis. Castanea 
20. Pollenites indet . 
21. I nce r t ae sedis (Fungi?) 
22. Monocolpopollenites ingens P f . 
23. Monoco ty l edones inde t . 
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Tafel IV. 



VERSCHIEDENE FORMEN DER INÄQUALEN 
ZELLTEILUNG BEI EINIGEN EINZELLIGEN 

PFLANZENARTEN 

I. Kiss 
Botanisches Ins t i tu t der Pädagogische Hochschu le , Szeged 

(Eingegangen: 15. M ä r z , 1960.) 

I. Einleitung 

Die inäqua le Te i lung de r Zel len ist eine z iemlich verbre i te te , bisher abe r noch wenig 
e r fo r sch te Ersche inung bei den Lebewesen. D ie Bedeu tung de r E r f o r s c h u n g des Ents tehens nicht 
g le ichwer t iger Zel len geht über d ie G r e n z e n der Zyto log ie h inaus , d a das t ie fere Verstehen de r 
D i f f e r e n z i e r u n g u n d im al lgemeinen des Ver l au f s de r ganzen On togenese v o n wei teren U n t e r -
suchungen zu e r w a r t e n ist. 

D ie ungleiche Zel l te i lung ist auch bei den einzelligen P f l a n z e n h ä u f i g . In ä l teren Ku l tu r en 
von Bak te r i en t r i t t die sog. h e t e r o m o r p h e Tei lung o f t au f , wobei zwe i , in ihren M a ß e n 
ungleiche Toch te rze l l en ents tehen. POLJANSKIJ ha t in seinem V o r t r a g über d ie A r t he rvorgehoben , 
d a ß BRASLAVSKAJA auf G r u n d de r Theor i e der LEPESCHINSKAJA bei de r Te i lung der Euglena-
Ar ten die B i ldung n icht g le ichwer t iger Tochterze l len vorausse tz t (1952) . Bei de r Te i lung der 
Mut t c rze l l e von Mesotacnium caldariorum h a t LANGEROVA (5) festgestel l t , d a ß die en t s tandenen 
neuen Zel len versch iedenwer t ig s ind. D ie beiden Toch te rze l l en zeigten bei Ionisierungsbe-
s t rah lung Reakt ionsversch iedenhe i ten (6). Auch LANGEROVA e r k l ä r t diese Erscheinung auf 
G r u n d de r TTieorie de r LEPESCHINSKAJA. 

Bei de r Un te r suchung de r einzell igen P f l a n z e n habe auch ich verschiedene Fo rmen der 
ungle ichen Zel l te i lung beobach te t . Die Ersche inung der Va r i ab i l i t ä t w a r es in erster Linie, w a s 
meine A u f m e r k s a m k e i t de r Un te r suchung dieser Zel l te i lungen z u w a n d t e . Z u m erstenmal fiel es 
m i r in 1931 au f , d a ß bei den Massenproduk t ionen de r Wasserb lü te von Euglena-, Phacus- und 
Trachelomonas-Arten die. Var iab i l i t ä t sehr g r o ß e M a ß e a n n i m m t , so d a ß im Bioseston die vom 
T y p abwe ichenden O r g a n i s m e n dominie ren . Diese Ersche inung k o n n t e e in fach auf G r u n d de r 
Vorausse tzung von Verschiedenhei ten in dem E inwi rken de r Umgebung nicht e rk lär t w e r d e n , 
b e f a n d e n sich doch die Ind iv iduen des b e t r e f f e n d e n Spezies zu r selben Ze i t , in demselben R a u m , 
unter gleichen Verhäl tn issen. T r o t z d e m zeigten sich sehr h ä u f i g (besonders bei der G a t t u n g 
Trachelomonas) U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n der En twick lung , d ie d ie Beobach tung de r individuel len 
E n t w i c k l u n g u n d der Zel l te i lung begründe t mach ten . W ä h r e n d meiner Unte r suchungen habe 
ich mich d a v o n überzeugen können , d a ß die ungleiche Te i lung de r Zel len manchma l häu f ige r 
ist a ls d ie gleiche Toch te rze l l en he rvo rb r ingende . 

n. Methode der Untersuchungen 

Z u meinen Un te r suchungen habe ich teils in de r N a t u r gesammeltes , zum Teil in Ku l tu r en 
gezüchtetes M a t e r i a l v e r w e n d e t . Bei dem aus de r na tür l ichen U m g e b u n g s t ammenden Mater ia l 
habe ich d a r a u f geachtct , d a ß bei Wasserblü ten sowohl d ie im P l a n k t o n , als auch die im 
N e u s t o n lebenden O r g a n i s m e n vergleichen werden . D a die besonders a u f f a l l e n d e n inäqualen 


